
• •

Kreis-Zeitung für den Kreis Königstein im Caunus.
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Erscheint aui Montag . Mittwoch . Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel¬
jährlich 2.46 M . monatlich 80 Pfennig . Anzeigen : Die 41 mm brette Peru,eile 20 Pfennig
fjr amtliche und auswärtige Anzeigen , 15 Pfennig für hiesige Anzeigen ; die 85 mm bretie
geitlame -Petitzeile im Textteil 60 Pfennig ; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet:
Mreffennachwei » und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten,
durchlaufend, nach besonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in

Freitag

9
kurzen Zwischenräumen entsprechender liachlaß . Jede Nachlaßbewilliguug wrrd hrnMig bet
gerichtlrcher Beureivung der Anzeigengebühren . — Einfache Beilagen ; -Tausend 9 .50 oiark.Anzeigen-Annahme: Größere Anzeigen müssen am Tage vorher, kleinere bi» aller-
spätestens >/»9 Uhl vormittag» an den ErfcheinnugStagenin der Geschäftsstelle emgelrosten
sein . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen oder an bestimmter Sceüe wrrd

wnlichst berücksichtigt , eine Gewäbr brerfür aber nicht übernommen.
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Die Friedensbedingungen:
Abtretung von Elfatz -Lothringeri an Frankreich . — Verwaltung des Saarreviers durch de« Völkerbund — Besetzung der Festung Mainz
nebst Brückenkopf auf 15 Jahre — Westpreutzen , Posen und Oberschlcsten fallen an Pole « - - Verlust aller Kolonien -^ Ersatz aller Handels'
schiffe- Festsetzung der Kriegsentschädigung im Jahre 1921 — Bezahlung von 2« Milliarden in zwei Jahren — Auslieferung des Kaisers.

Amtliche Bekanntmachungen.
Für die Einfuhr von Waren aus Frankreich
nach dem besetzten Gebiet tritt der Zolltarif in Kraft,
welcher bei Kriegsausbruch als deutscher Zolltarif galt.

Das Zollrecht wird in Franken erhoben durch den
französischen Zollbeamten am Bahnhof des Transithandels.

b'Administrateur mUilsire du Cercle de Königstein.

Die Einfuhr französischer Bücher.
Der Buchhandel zwischen Frankreich und den rheinischen

Gebieten ist unter der Bedingung erlaubt, dah die ein-
gesührten Bücher zur Genehmigung den französischen Be¬
hörden vorgelegt werden. Folglich sind alle Bestellungen,
die die Buchhändler entweder an französische Buchhändler,
oder das Buchhändler-Syndikat in Paris , oder an die
Buchhandlung der Lotharstraße in Mainz senden, dem
Service de Presse et d’Information , Affaires Civiles,
Mayence, vorzulegen. Diese Behörde wird die Be¬
stellungen mit der Einfuhrerlaubnisdirekt «n die Liefer¬
anten weitergebcn. Die französische Verwaltungs-Behörde
hat das Recht, alle Bücher, die sich die Buchhündlier ohne
Genehmigung verschafft haben, zu beschlagnahmen. Die
Buchhändler können bei den Kreisoerwaltern einen Katalog
du schon genehmigten Bücher einsehen. Dieser Katalog
a>ird nach den Bestellungen der Buchhändler vervollständigt
werden.

L'Adminlstrateur militaire du Cercle de Königstein.

Sehr wichtige Bekanntmachung bezüglich
der Gesuche um Transportgenehmigungen.

Es wird den Personen, die Gesuche um Transport¬
genehmigungen einreichen, dringend geraten, den unge¬
iähren Wert der Waren anzugeben, für welche die
Transportgenehmigung nachgesucht wird.

Wenn auch diese Angaben nicht unbedingt verlangt
nrerden, so wird dadurch doch die Beurteilung seitens der
Wirtschaftsabteilung erleichtert und kann diese dann viel
leichter und schneller die nachgesuchte Genehmigung er«eilen.

Beispiel: „Ich bitte folgendes Mobiliar ausführen zu
»Äsen: 1 Tisch, 1 Schrank. Wäsche und Haushaltungs
Anstände, ungefährer Wert 1500 Mark.«̂

PAdministrateur militaire du Cercle de Königstein.

Versailles , 7. Mai.
,Heute fand im Trianon-Palast - Hotel die Ueber

Eichung  der Friedensbedingungen an die deutsche Dele
W«ion statt. Die Zufahrten zu dem Hotel waren schon
Vormittags in weitem Umkreis abgesperrt, nur ein kleiner
^ des Pariser Publikums fand Zulassung. Die Zere-
Me fand statt im großen Speisesaal des Hotels, wo-
M um 3 Uhr sämtliche Bevollmächtigte der alliierten
lächle an den drei Seiten des großen Verhandlungs-
llchesP^ tz genomnien hatten. Die deutschen Delegierten
Menen etwas später. Ihre Ankunst wurde durch einen
Mer angekündigt, worauf sich sämtliche Anwesende er-
ä»ben. Die Deutschen erschienen unter Vorantritt des
^ °sen Brockdorff-Rantzau.
di,. . Präsident der Bersammlung, Herr Elemenceau,
" ««hieraus eine kurze Ansprache an die deutschen Dele-
nje*jeu. Er sagte ihnen, daß jetzt nicht die Zeit und

der Ort sei, um große Reden zu halten. Die alli-
und assoziierten Mächte seien bereit, den Deutschen

I mieden zu gewähren, um den diese ersucht hätten,
brd̂ ö)et*)e  den Deutschen in einem Buche die Friedens-
, °'ngungen überreichen. Es werde den deutschen Be-
^Äächtigten die volle Zeit zur Prüfung gegeben wer-
$ ’ es die Höflichkeit zivilisierter Nationen erfordere.
A-Äöge jedoch die ganze Welt wissen, daß die alliierten
^ M entschlossen seien, von ihren Machtmitteln vollen

tQU(1) zu machen, um sich nach diesem schwersten aller
9* voll« Genugtuung zu verschaffen.

Nachdem hierauf noch einige kurze Mitteilungen über
den Gang der Verhandlungen gegeben worden waren,
erhielt Graf Brockdorff-Rantzau das Wort. Während
Herr Elemenceau stehend sprach, blieb der deutsche Mi¬
nister sitzen. Seine Rede wurde Satz für Satz ins
Französische, dann ins Englische übertragen̂ Die deut¬
schen Delegierten seien erschienen mit gutem Willen und
in der Hoffnung, den Frieden zu unterzeichnen.

Da keine weiteren Bemerkungen auszutauschen waren,
wurde die Sitzung für geschlossen erklärt und die Dele¬
gierten verließen unter gegenseitiger Verneigung den Saal.

Der festgelegte Friedensvertrag, der den Deutschen
übergeben wurde, bezweckt in erster Linie, die Beding¬
ungen festzusetzen, unter denen allein die Verbündeten
und assoziierten Mächte mit Deutschland Frieden schließen
wollen, und, in zweiter Linie, jene internationalen Re¬
gelungen festzusetzen, welche die Verbündeten zur Ver¬
hütung künftiger Kriege und für den Fortschritt der
Menschheit beschlossen haben. Wegen dieses letzteren
Grundes schließt der Vertrag die Bedingungen des Völker¬
bundes und die internationalen Arbeitsbeftimmungen ein.
Der Friedensvertrag behandelt aber nicht, ausgenommen
in gelegentlichen Bemerkungen, jene Probleme, die aus
der Liquidation des österreichischen Staates entstehen,
oder die sich mit den Territorien zweier feindlichen Mächte,
nämlich der Türkei und Bulgarien, beschäftigen, aus¬
genommen insofern, als dadurch Deutschland gebunden
wird, jedwede folgende Regelung anzunehmen, welche
von den Alliierten für die Angelegenheiten dieser Krieg-
führenden beschlossen werden soll. Der Vertrag ist in
dreizehn Sektionen eingeteilt.

Die Grenzen Deutschlands
sind in zwei Artikeln beschrieben, von denen der eine
Deutschland selbst behandelt, der andere Ostpreußen. Die
Grenzlinien zwischen dem neuen Staate Polen  und
Deutschland bezw. Ostpreußen sowie die neue Grenzlinie
zwischen Ostpreußen und Litauen sind im einzelnen inso¬
weit erörtert, als ihre Regelung nicht örtlichen Grenz¬
kommissionen überlassen ist. An Belgien  hat Deutsch¬
land die volle Souveränität Belgiens über das bestrittene
Gebiet von Moresnet und über einen Teil von Preußisch-
Moresnet anzuerkennen: ferner muß es zugunsten Bel¬
giens auf alle Rechte über Eupen und Malmedy ver¬
zichten, deren Einwohner innerhalb sechs Monaten be¬
rechtigt sind, gegen diesen Wechsel im ganzen oder zum
Teil zu protestieren; die endgültige Entscheidung ist dem
Völkerbund Vorbehalten. Die Grenze mit Luremburg
und der Schweiz ist die vom August 1914. Die Grenze
mit Frankreich ist die vom 18. Juli 1870  mit
einem Vorbehalt bezüglich des Saargebietr. Die Grenze
mit Oesterreich ist dieselbe wie die vom 3. August 1914,
bis zu dem Punkte, wo die des neuen tschecho-slowakischen
Staates beginnt. Die Grenze der Tschecho-Slowakei
folgt der alten Grenze zwischen Deutschland und Oester¬
reich bis zu dem Punkte, wo der neue Staat Polen be¬
ginnt. Die Grenze zwischen Deutschland und Dänemark
und ein Teil der Grenze zwischen Ostpreußen und Polen
bleiben der Entscheidung durch das Ergebnis einer Volks¬
abstimmung Vorbehalten.

Wir sollen im Osten Oberschlesien  an die Polen
verlieren, ferner einen großen Teil der Provinz Posen
einschließlich Bentsckfen. Von Westpreutzen wird nicht
bloß ein Korridor zur See, sondern ein breiter Gürtel
Land den Polen überwiesen.

Danzig  und die unmittelbare Umgebung wird zur
Freien Stadt Danzig  erklärt, unter der Garantie
der Völkerbundes.

Elsaß -Lothringen  muh an Frankreich zurückge¬
geben werden, das auch die Kohlenbecken des Saartales
erhalten wird. Als Vergeltung für die Zerstörung der
Kohlenbergwerke in Nordsrankreich und als Zahlung auf
Rechnung der Wiedergutmachung tritt Deutschland an

Frankreich das volle Eigentumsrecht über die Kohlenberg,
werke des Saarbeckens mit allen Gerechtsamen ab. Di»
Verwaltung des Saardistriktes wird von einer vom
Völkerbund ernannten, aus 5 Personen bestehenden Kom-
Mission apsgeübt. Nach 15 Jahren wird die Bevölkerung
entscheiden, ob sie vom Völkerbund, von Frankreich oder
von Deutschland regiert zu werden wünscht. Wenn
Deutschland gewählt wird, wird es die Kohlenbergwerks
zu einem noch näher zu vereinbarenden Preis von Frank¬
reich kaufen müssen. In .Schleswig  wird «ine Volks-
abstimmung abgehalten werden.

Von Deutschland wird gefordert, dah es zu Gunsten
der 5 alliierten und assoziierten Mächte auf alle Recht«
und Titel, die es bezüglich seiner überseeischen Be-
sitzungen  hat , verzichtet. Die meisten dieser Besitzun-
gen werden kraft eines Mandates des Völkerbundes von
einer der großen Kolonialmächte verwaltet werden.
Deutschland verzichtet auf alle Rechte und Privilegien
aus der Algecirasakte von 1906 und die aus den fran¬
zösisch-deutschen Verträgen von 1900 und 1911 sich er-
geben. Alle Abmachungen zwischen Deutschland und dem
Reiche des Shecifen werden für ungültig erklärt.

15 deutsche Kabel werden den Regierungen der Alli-
ierten und Assoziierten zur Verfügung gestellt.

Deutschland darf keine Festungen  aufrechterhalten
oder bauen in dem Gebiet unter 50 Kilometer öst¬
lich des Rheins.  In diesem Gebiet darf Deutsch-
land keine bewaffneten Streitkräste  unterhalten,
weder dauernd, noch zeitweilig, noch Manöver abhalten,
noch Arbeiten zur Erleichterung der Mobillnachung aus¬
führen. Werden die Bestimmungen dieses Artikels ver¬
letzt, so wird dies als ein feindseliger Akt Deutschlands
gegen die Unterzeichner des Vertrags und als Absicht
einer Störung des Weltfriedens betrachtet werden. Auf
Grund des Vertrages muh Deutschland aus jedes Er¬
suchen um Aufklärung antworten, welches der Rat des
Völkerbundes an dasselbe richtet.

Die finanziellen Bedingungen.
Grundsätzlich soll Deutschland zur Vergütung aller

Schäden, die durch den Krieg entstanden sind, verpflichtet
sein, soll aber jedenfalls di« Vergütung aller den Zivil-
Personen zugefügten Schäden übernehmen. Die Ge-
samtsumme der Schadenvergütungen wird
spätestens bis Mai 1921 festgesetzt. Inner-
halb der nächsten zwei Jahre soll Deutsch-
land 20 Milliarden Mark  in Sold, in Waren,
Schiffen und dergleichen bezahlen. Bezüglich der Han¬
delsschiffe soll Deutschland Ersatzpflicht für Tonne und
Klasse für Klasse anerkennen und den Alliierten alle deut¬
schen Handelsschiffe von 1600 Tonnen und darüber, die
Hälfte seiner Schiffe zwischen 1000 und 1600 Tonnen
und ein Viertel seiner Fischdampfer und anderer Fischerei¬
fahrzeuge ausliefern, sowie für Rechnung der Alliierten
während der nächsten fünf Jahre jährlich Handelsschiffe
von 200 000 Tonnen bauen.

An KtstegscntschLdigung ,
werden Deutschland auferlegt: Tausend Millionen Pfund
Sterling, zahlbar nicht später am 1. Mai 1921 ohne
Zinsen: ferner 2000 Millionen Pfund Sterling, zu 2,5
Prozent zu verzinsen, zwischen 1921 und 1926, später
aber mit 5 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent zu
tilgen, und zwar von 1926 ab. Wetter müssen wir uns
verpflichten, Schuldverschreibungenzu liefern für einen
zusätzlichen Betrag von 2000 Millionen Pfund Sterling.
Diese sind mit 5 Prozent zu verzinsen, wobei der Aus¬
schuß die näheren Zahlungsbedingungen festzusetzen hat.

Westeuropa.
Als «ine Bürgschaft für die Ausführung des Ver¬

trages wird deutsches Gebiet westlich vom Rhein mit den
Brückenköpfen von den alliierten und assoziierten Truppen
auf fünfzehn Jahre besetzt. Wenn die Bedingungen von

(Fortsetzung sieh, Seite 4)



* Die Besserung der deutsche» Valuta im neutralen
Auslände hat sich fortgesetzt, besonders in Holland steigt
der Markkurs weiter . Die Gerüchte von einer Milliarden-
Anleihe in Holland unter Teilnahme Amerikas erhallen
sich. In Berlin ist die Devise Holland in drei Tagen
von 545 auf 485 , Dänemark von 335 auf 307 , Schweiz
von 276 .75 auf 255 .50 gesunken.

* Freimarkendiebstahl . In der Nacht vom 2. zum
3. Mai sind beim Postamt 1 in Frankfurt  am Main
Freimarken der Werte von 15 bis 80 Pfg . im Gesamt¬
beträge von 23 300 Mk. entwendet worden . Auf die Er¬
greifung des Diebes hat dis Ober -Postdirektion , an die
gegebenenfalls sachdienliche Mitteilungen zu richten wären,
eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt.

* In letzter Zeit erschienen in den Tageszeitungen
wie in der Fachpresse der Viehhändler - und Fleischer¬
organisationen wiederholt Artikel, die schwere Angriffs
gegen die Biehandslsverbände  enthielten und im
besonderen darauf hinwiesen , daß durch die Zuschläge,
welch« von den Liehhandelsverbänden erhoben werden,
eine übermäßige Verteuerung des Fleischpreises herbei¬
geführt würde . Derartige Veröffentlichungen zeigen , daß
in weilen Kreisen der Bevölkerung völlig irrige Auffassungen
über das Wesen der Viehhandelsverbände bestehen, vor
allem eine falsche Meinung über die Höhe der Zuschläge , die
die Diehhandelsverbände erheben iMd über deren Wirkung
bezüglich des Fleischpreises vorhanden ist. Es dürfte
deshalb von allgemeinem Interesse sein, hierüber Auf¬
klärung zu schaffen. Die Viehhandelsverbände sind öffent¬
lich rechtliche Körperschaften , die unter genauester staatlicher
Aufsicht stehen. Die Gesamtzuschläge , die die Viehhandels-
oerbände auf den Preis des Schlachtviehes erheben , be¬
tragen 6 Vs“ 6 Vs °/o und sind durch die Landeszentral-
behörden festgesetzt. Für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
in welchem der Durchschnittswert eines Rindes mit
M . 600 .— angenommen ist, bedeutet dies M . 36 .— auf
das Tier . Hierin ist enthalten der Verdienst des Händ¬
lers , der das Tier an die Kreissammelstelle anliefert , der
Verdienst der Kreisvertrauensmänner , der Verteilungs¬
stelle und des Viehhandelsoerbandes , einschließlich aller
Spesen mit Ausnahme der Frachten . Dem Viehhandels¬
verband selbst verbleiben von diesem M . 36 .— M . 9.— ,
wovon die Verwaltungskosten und alle Aufwendungen
für die Fleischversorgung zu bestreiten sind. Das Durch¬
schnittlebendgewicht eines Tieres von M . 600 .— beträgt
etwa 750 Pfund , was bei einer Schlachtausbeute von
40 °/« einem Schlachtgewicht von 300 Pfund entspricht.
Mithin wird das Pfund Fleisch durch die Gesamtzuschläge
für Händler , Vertrauensleute , Verteilungsstelle und Vieh-
handelsverband usw . um etwa 12 Pfg . belastet . Von
diesen 12 Pfennigen entfallen auf den Viehhandelsver-
band selbst 3 Psg . Vergleicht man mit diesen Be¬
trägen die Verdienste der Händler , Kommissionäre und
aller derjenigen Personen , die in Friedenszeiten im freien
Handel beteiligt waren , so wird zugegeben werden müssen,
daß von einer Berteuemng des Fleisches durch die Vieh¬
handelsverbände nicht die Rede sein kann.

Das Kriegsgericht
des Hauptquartiers der 10. Armee

hat in seiner Sitzung vom 30. April 1919 folgende Ver¬
urteilungen von deutschen Staatsangehörigen ausgesprochen:

Schlick Henri wegen Diebstahlsversuch zu 6 Monaten
Gefängnis und 100 Frs . Geldstrafe ! Pitzer Jacques wegen
Diebstahlversuchs zu 6 Monaten Gefängnis und 200 Frs.
Geldstrafe ! Nicolai Adam wegen Diebstahl zu 1 Jahr Gefäng¬
nis und 200 FrS . Geldstrafe ! Stenner Sophie wegen Heh¬
lerei zu 3 Monaten Gefängnis und 450 Frs . Geldstrafe!
Köhler Georges wegen 1  iebstahl zu 6 Monaten Gefäng¬
nis und 200 Frs . Geldstrafe ! Mast Wwe . - Struth
wegen Hehlerei zu 3 Monaten Gesängnis und 400 Frs.
Geldstrafe ! Sckons Alfred wegen 1) Nachahmung von
Dienstsiegeln , 2) Fälschung und Gebrauch von Gefälschtem,
3) Widerstand mit bewaffneter Hand zu 5 Jahren Gesäng¬
nis und 3000 Frs . Geldstrafe ! Holzer Johann wegen 1>
Nachabmung von Dienstsiegeln , 2) Fälschung und Gebrauch
von Gefälschtem , 3) Widerstand zu 4'/, Jahren Gesängnis
und 2500 FrS . Geldstrafe ! Jost Jacob wegen Gebrauch von
Gesälschteui zu 2 Jahren Gefängnis und 1000' Frs . Geld¬

strafe ! Siebel Wilhelm wegen Gebrauch von Gesälschtem
zu 2 Jahren Gesängnis und 1000 Frs . Geldstrafe.

Der Vorsitzende Oberst hat öffentlich den Unteroffizier
Schneider Johann und den Agent Kraft Ludwig von der
deutschen Polizei für die Energie , die Kaltblütigkeit und
den Mut , den sie bei den Verhaftungen von SckonS , Holzer,
Jost und Siebel in Kostheim gezeigt haben , im Namen des
Kriegsgerichtes gratuliert. _ __

Italien nnv die Entente.
Versailles , 5. Mai . „Intransigeant " will wissen, daß

die italienische Abordnung eingeladen worden fei, zurück¬
zukehren . Italien erhalle Fiume , sodaß die Rückkehr
zweifellos feststehe und Donnerstag erfolge . Der Ver-
trag könne Freitag oder Samstag überreicht werden.

Eine französisch-deutsche Zeitung im
Rheinland.

Zur Hebung des rheinischen Lebens und Handels
und um die französischen Soldaten an dem rheinischen
Leben Interesse nehmen zu lassen, erscheint ab 10 . Mai
jeden Samstag eine illustrierte Zeitung in französischer
und deutscher Sprache unter dem Titel „Le Rhin
Ulustrg “ (Der Rhein im Bild ). Der Druck wurde der
Georg Aug . Walter ' s Druckerei in Mainz übertragen , an
welche' Firma sich auch Interessenten wegen Ausgabe von
Annoncen wenden wollen . Die Zeitung kann durch
sämtliche Buchhandlungen bezogen werden.

„Sie werden viel zu erleiden haben ."
Versailles , 3 . Mai . Im „Temps " veröffentlicht Ernest

Lavisse (Professor der Geschichte an der Pariser Sorbonne)
einen offenen Brief an die deutschen Friedensdelegierten
in Versailles , in dem er zunächst bedauert , daß Frankreich
und Deutschland Feinde seien, deren Versöhnung man
unmöglich Voraussagen könne. Anderseits wolle er die
deutschen Unterhändler als Gäste Frankreichs nicht be¬
leidigen , sondern ihnen nur sagen , mit welchen Gefühlen
die französische Oeffentlichkeit ihre Ankunft aufnehme.
Diese wundere sich zuvörderst , daß unter ihnen keiner
jener Männer sei, die gegen die Politik der Regierung
Wilhelm II. protestiert hätten , die Verantwortlichkeit
Deutschlands eingestehen und auch die Notwendigkeit der
Wiedergutmachung annehmen . Lavisse erklärt , Graf
Brockdorff-Rantzau sei ein ergebener Diener des alten
Regimes gewesen und sei heute , obwohl nach außen
hin Demokrat , trotzdem noch der Graf und habe schon
seit langem den Verband nur hochmütige Drohungen
hören lassen. Der Brief fährt fort:

„Da Sie nun einmal da sind, rate ich Ihnen : Er¬
sparen Sie uns gewisse Erklärungen , die uns ein Lächeln
ablocken würden oder uns veranlassen könnten , die Schul¬
ter zu zucken. Sie sollten nicht vom freien demokrati¬
schen Deutschland sprechen, noch von einem Versöhnungs¬
frieden , noch von Gerechtigkeit und Recht, noch sollten
Sie mit den Wilsonschen Vorschlägen Mißbrauch treiben.
Solche Worte dürfen Sie in Ihre Blätter , in Ihre Er¬
klärungen aufnehmen oder in Weimar aussprechen , aber
in Paris sprechen Sie zu Männern , welche sich nicht
täuschen lassen wollen und streng als Richter über das
größte Verbrechen der Weltgeschichte zu erkennen haben.
Sie werden viel zu erleiden haben , nicht nur Revanche
für Bismarck , Wilhelm I. und Blücher , sondern für
sich selbst. Sie sagen, Sie wollten nicht zu Zwangs¬
arbeit verurteilt sein, um Ihre Jahresraten zu bezahlen,
und wir wollen nicht wieder Jahre gezwungen fein, zu
arbeiten , um die von Ihnen angerichteten Verwüstungen
zu beseitigen , während Deutschland voni Kriege fast gar
nicht berührt wurde und in diesem Augenblicke die Leip¬
ziger Messe beinahe einen Welt^ rfolg hat .«

Lavisse schließt : Die Unterhändler seien vom alten
Regime kompromittiert und Beauftragte einer zweideutigen
Regierung . Es wäre ein ungeheures Wunder , wennZie
aufrichtig gegen Frankreich handelten.

, Eingesandt.
Aus einen Artikel in der „Rh . Volksztg .» möchte .ich

Hinweisen , der das Publikum bittet , durch gütige Mit¬
hilfe das Ausnehmen der Vogelnester  zu beschränken.
I" wnii I" ' i iHPü11

. Die Schlachten von 1918.
11. Teil.

Die Schlachten in der Picardie vom
8. August bis 12. September.

Kauin 4 Tage waren verflossen, seit die alliierten Trup¬
pen aus dem kühnen Manöver des 18. Juli Nutzen gezogen
hatten , indem sie die Aisne -Front veMrzten und die Deub
scheu siegreich bis zur Vesle drängten , als sie auf Befehl des
Marschalls Foch in einem noch mächtigeren und ' großartigen
Vorstoß auf einem anderen Frontteil angriffen , gegenüber
den Abschnitten der Armeen von der Marwitz und Hutier.

Der für diese Schlacht auserwählte Abschnitt war der
Teil der Picardie , welcher sich fast anschließend! im Westen
von Annens , zwischen Albert und Montdidier , die Täler der
Msne , Sonnne und Avre gesteckt. Es war der Teil , de»l
die Alliierten den Vorsprung von Amiens nannten , den die
Deutschen aus vielen Teilen verbessert hatten , da sie die be¬
vorstehende Gefahr ' voraus sahen.

Es war am 8. August , der Zeitpunkt war ' günstig . Das
regnerische Wetter der letzten Tage hatte die Deutschen daran
gehindert , Erkundungsflüge über die Schlachtfelder mit Er¬
folg zu unternehmen . Während her mondlosen Nächte konn¬
ten die Vorbereitungen der Alliierten unbemerkt vor sich
geben . Am Tage vor dem geplanten Angriff wurde das
Wetter beffer. Vor Tagesanbruchs war das Schlachtfeld mit
'Nebel bedeckt. Um 4.20 Uhr früh , nachdem 3 mächtige Ka¬
nonenschüsse laut geworden , welche die Hebung des Vor¬
hangs zu dem bevorstehenden Drama anzukündigen schienen,
begann ein gewaltiges Sperrfeuer der Alliierten vor den

australischen und kanadischen Truppen des Generals Rawli-
son, die zum Angriff vorgingen . Bei den deutschen Truppen
herrschte vollständige Ueberraschnng. Tmppen und General-
stäbc wurden gefangen genommen , bevor sie dazu kamen , -
sich zu verteidigen , umzingelte Dörfer fielen der Reihe nach,
die Kavallerie und Tanks überholten die Infanterie und
folgten der ausgebrochenen Panik . Nur die deutsche Be¬
satzung von Morlancourt leistete einen allerdings hoffnungs¬
losen Widerstand . Als am Wend die englische Linie vor¬
geschoben war , ging sie durch Chipilly , Ramicourt , Cair und
Vraucourt en Santene.

Südlich dieses Abschnittes hatte die französische Armee
uni 5 Uhr ebenfalls begonnen , sich stark zu bewegen . Hier
war das Gelände schwieriger gestaltet, denn der Avre -Fluh
bildete ein Hindernis . Hier war nicht durch Ueberraschung
sondern durch Monöveriernng allein ein Erfolg zu erzielen.
Moreuil , welches von Norden und Süden umzingelt war,
siel und eine große Anzahl Dörfer wurde befreit . Im gan¬
zen wurden an diesem Tage mehr als 20 000 Gefangen«
gemacht und hunderte von Geschützen erbeutet.

Der Mette Schlachttag war für die Miierten reicht weni¬
ger erfolgreich wie der erste. Im Norden rückten die Anstra-
lier und Kanadier mehrere Kilometer vor in -der Richttrng
auf Lihons und Chaulnes . Iin Süden fuhr General De-
beney durch ausgebreitete Bewegungen fort , ganze Stellungs-
abschnttte der Deutschen ohne Kampf zu nehmen . Mont¬
didier fast umzingelt , war bald für die Deutschen verloren,
die Stadt wurde von ihnen fluchtartig verlassen, während
die Amerikaner nördlich der Sonnne mit einen: Hauptstoß
die Eckpfeiler von Morlancourt jh  zersprengen suchten, wo

Leider ist es Tatsache , daß in vielen Ortschaften vor ben
blumengeschmückten Fenstern kein Vogel mehr seinen schö^
Morgengesang ertönen läßt . Die rohe Jugend wandert
scharenweise in die Wälder und vernichtet die junge
der bunten Sänger . Sie sagt sich nicht, wie nützlich dies;
Tierchen Obstbäumen sind . Möchten doch die Eltern und
Lehrer die Freude an den Singvögeln in den Herzen de>
Kinder erwecken. In früheren Jahren ertönte beim Grauet,
des Tages eine reine Vogelsinfonie , heute muh der
tursreund sich traurig wundern über die nur wenige,
Stimmen in Wald und Flur.

Johanna Schlosser - Gasser.

Aus der Geschäftswelt.
Ein Zwiegespräch.

■ — Verzeihen Sie , Herr Baurat , die dämliche:: Dächer-
ich inuh Sie mal fragen.

— Wer bitte sehr!
— Es handelt sich um folgenden Fall : Das Dach

Wirtschaftsgebäudes und zum Teil auch die Scheune müsse,,
schleunigst repariert werden . Seit einem Vierteljahr wart«
wir auf Dachziegel. Die Ziegelei kann aber nicht liefert
wegen Kohlenmangels , Transportschwierigkeiteir , Arbeiter
fragen . Der Dachldecker beruft sich, wenn er gedrängt wich,
auf höhere Gewalt und schreibt, daß vorläufig an eine Lich
rnng der gebrannten Dachziegel nicht zu denken sei. ff"
man sich damit zufrieden geben?

— Allerdings!
— Ja , dann ist nichts zu machen. Aber ich kam

nicht mein Inventar verfaulen lassen, und bis zur Ernte mif
das Dach wetterfest sein.

— Dann müssen Sie selber die Ziegelsteine machen!
— Wie denn : im Backofen?
— Nein , mein lieber Freund : es gibt eine Maschine, mit

der Sie sich Dachsteine selbst Herstellen können , und zw«

RASCH
und SPARSAM

baut man nach der AMBI-
Bauweise . Rohstoffe überall
erreichbar . Dach -Ziegel durch die
AMBI - Dachstein - Maschine

für Handbetrieb

Anfragen an:

AMBI , Abt. II K
Charlottenburg 9

Goldene Medaille und Silberner Staatspreia
1919 Reichsverband für sparsame Bauweise

tadellos wasserdicht und aus Material , das leicht
bar ist.

— Was Sie nicht sagen ! Die Sache interessiert mich.
— Warten Sie mal , wie heißt doch die Firma?

richtig, ich hab 's : Ambi in Charlottenburg bei Berlin . Das
„Ambi " ist wohl so eine moderne Zusammenziehung vo«
Anfangsbuchstaben - A - Arthur , M - Müller , «
usw . Schreiben Sie doch eine Postkarte für 10 Jj  an
Firma . Die Herren Redakteure der Zeitung wissen W
auch Bescheid und geben Ihnen gerne Auskunft.

— Herr Baurat , das wäre ja famos . Ich frage .
an . Du kann ich am Ende auch die Nachbarn mit DacWiid
versorgen und noch anderen nützlich werden.

di« Deutschen tapferen Widerstand leisteten. Durch die^
nahm « dieses Dorfes und der Ebene wurde der linke M
punkt des Angriffes und des Hauplangriffes gesichert.

Marschall Fach hatte aber noch nicht all seine Kräfte^
nutzt . Er warf am 10 . August morgens Mehr südlich^
frische französische Armee ln den Kampf , die des Een«̂
Humbert , welche inie Front zwischen Eourcelles -Epad^
und der Oise hielt . Der Marschall wohnte hier selbst°e
urchtbaren Erfolg des Generals Debeney bei. Der 2lng.
hk>t  gelungen , die ganze Armee ! von Hutter war ZUM'
geu. »rfen , das große Bollwerk Thiaucourt , welches
Franzosen am 9. Juni entrissen worden war , wurde E
griffen . Hier entstand ein hartnäckiger Kamps , die DeuM^
verteidigten kampffähige Stellungen , die stark
waren . Aber am 15 ., als die Armee Humbert ihren
fortsetzte, näherte sie sich immer mehr Lassigny und bedE
dadurch d!em linken deutschen Flügel , sowie das Dollo"'
von Thiaucourt südlich Noyon . ^

Der unmittelbare Erfolg dieser neuen Offensive
8.—15. August war bemerkenswert . Der englisch-scanOi^
Sieg hatte Amiens sowie Montdidier befreit , die
lim« Paris —Amiens , einen Hauptpunkt der stanzo!̂
From nutzbar genmcht. Damit stürzte der Plan des
zuges der Deutschen von 1918 zusammen . j<1(

Die fortschreitende Erweiterung der Einbrüche in u
Front sollte an den Füßen Ludendorffs enden , bc>^
Hauptauseinanderlegung der französischen Linien . ^
Bollwerk Thiaucourt verschwinden auch der Reihe nao> ^
von Amiens und das von Montdidier . Endlich
Alliierten die Initiative . (Fortsetzung so>Sb



©ie Kleinbahn A.-G. Höchst-Königstein
bat ihren Bericht über das 18 . Geschäftsjahr 1918 heraus-
aeqeben, dem wir folgendes entnehmen : Die auch bei
den meisten anderen Verkehrsunternehmungen beobachtete
Steigerung des Personenverkehrs brachte im Zufammen-
roirken mit den Tariferhöhungen eine beträchtliche Mehr¬
einnahme. Dagegen ist der Güterverkehr gegen das
Borjahr zurückgeblieben. Die Betriebsausgabensind aber
infolge Erhöhung der Personalbezüge , insbesondere der
Teuerungszulagen, und der Preissteigerung aller Mate-
nalien in höherem Matze gewachsen als die Einnahmen,
fodatz der Betriebsüberschuh gegenüber dem Vorjahre zu¬
rückblieb. Der gesamte Personalbestand belief sich am
Ende des Berichtsjahres auf 45 Personen gegen 52 im
Vorjahre und 66 vor Kriegsausbruch. Es wurden im
Durchschnitt an Werktagen 18 Züge und an Sonn- und
Festtagen 13 Züge gefahren, vom Tage der Besatzung
(20. Dezember) ab nur 6 Züge täglich.

Tm Berichtsjahr wurden befördert:1 1917 1918
Auf Fahrkarten2. Klaffe
Auf Fahrkarten3. Klasse
Auf Arbeiter-Wochen- und

Rückfahrkarten
Auf Zeitkarten
Auf Militärfahrkarten

Personen 63 471
Personen 404 254

Personen 413 090
Personen 394 399
Personen 122 187

65 342
422 248

477 134
320 195

67 153
zusammen Personen 1 397 401

An Gütern  wurden befördert:
1917

In Wagenladungen 43 376 t
Als Stückgut 2 566 t

zusammen 45 942 t
Die Betriebseinnahmen  betrugen:

1917
Aus dem Personen- und Gepäck¬

verkehr 308 713.87
Aus dem Güterverkehr(ein-

schliehlich Viehbeförderung) 67 411.31
Aus Ueberlassung von Bahn¬

anlagen und Leistungen zu
Gunsten Dritter 1 421.70

Aus Ueberlassung von Betriebs¬
mitteln 1 647.40

Erträge aus Veräußerungen 1 788.05
Aus verschiedenen Einnahmen 1 889.51

1 352 072

1918
35 223 t

2 332 t

Ihre Vermählung zeigen an

fanbesbankrenbant Knoll unb Frau
Cenl geb. Koroalb

Königftein, den c>. mm 1919.

30C 500C 500C

i  Geschäfts -Wiedereröffnung. H
Dem verehrl . Publikum von Königstein und jWl

Umgegend bringe ich hiermit zur gefl. Kenntnis,
dass ich aus dem Felde zurückgekehrt , meine }MJ

Auto =Vermietung: M
wieder eröffnet habe und mich zur Ausführung
von Autofahrten im besetzten Gebiet ergebenst jnJ
empfohlen halte . Um gütigen Zuspruch bittet

Georg Ohlenschläger, Q
Auto -Vermietung , / )

Königstein im Taunus ■ ■■■■ Kirchstrasse 6 . un

IAlle Kommissionen und TransporteI
mit Ausfuhr -Genehmigung , von und nach Frankfurt

' übernimmt:
Damian Henninger , Neuenhaini. T., Hauptstr. 18.
■■■■ Halteplatz für Frankfurt : = = ===

Wirtschaft Ziegle , Trierische Gasse.
Bestellungen nimmt auch entgegen : J . Henninger,

Kelkheim im Taunus , Mühlstrasse 16.

ytf Sprengkultur ! ' VQ
Das fchnelle , billige und leichte Sprengen von Baum-

stubben , Findlingsleinen , Pflanzen von Obstbaumen , Neu¬
belebung zurückgebliebener Obflplamagen , Deflockerung
Harter unfruchtbarer Stellen , Trockenlegung nasser Stellen,
geschieht sehr RnninPI * it G . ich mit Ge.
erfolgreich mit nehmtgung der
Militärbehörde die Lagerung und Vertretung für sämtliche
Kündergnisiten habe , so führe ick sämtl . Arbeiten aus d billigsten
Wege ans . Adam Mang , Spenglermeister , Falkenstein.

Toilettenseife
Auslandsware , für Wiederverkauf er

liefert prompt
Wilhelm Mengel , Mainz , Ballplatz 4.

37 555 t

1918

372 457.35

64 170.57

1 141.52

4 919.63
1 290.83
2 403.71

E êrtige
Herren- und Knuben-flnzDse= per

11-u.2-reihige Formen,gute stra-
HDWD!1- fln7iiÖ0 ' Pazierfäh- Qualitäten, grössten-
llCilKÜ HlliiUiw | teils halbschwere Stoffe, „zum
-j Durchtragen“ v. M 130 bis 280.

ganz hervorragend gute Quali¬
täten, in vorzüglicher Aus¬

arbeitung und Ausstattung , in
schön modernen Passformen

von M 320 bis 395.

M Ein Posten hochfeiner1Herren-finzDse

34 988.92 34 049.03

3 082.48 5 368.51

37 983.38

zusammenM. 382 871.84 M. 446 383.61
Die Betriebsausgaben  betrugen:

1917 1918
Besoldung(Gehälter) Wohnungs¬

geldzuschüsse,Stellen- u. andere
persönliche Zulagen

Bezüge und Löhne der nicht etats-
mäßigen Beamten und Be¬
diensteten, sowie der Arbeiter 20 963.23 27 547.38

Tagegelder, Reise- und Umzugs¬
kosten, Kohlenprämien, sowie
andere Nebenbezüge .

Für Wohlfahrtszwecke(einfchlietzl.
Teuerungszulagen) 20 978.09

Für Unterhaltung und Ergänzung
der Ausstattungsgegenstünde,
sowie für Beschaffung der Be-
triebsmateriqlien 91 693.94

Für Unterhaltung, Erneuerung
und Ergänzung der baulichen
Anlagen

Für Unterhaltung, Erneuerung
i und Ergänzung der Betriebs¬

mittel und der maschinellen
Anlagen

Für Benutzung fremder Bahnan¬
lagen und für Dienstleistungen
fremder Beamten 23 214.48

Für Benutzung fremder Betriebs¬
mittel ‘ 9 385.73

Berschiedene Ausgaben 7 624.92

Kimben-flnzlijeiin allen Stoffarten, für jedes
Alter von M 35.— an.

Reichhaltiges Lager in Stoffen zu Anzügen,
Damen-Kostümen, u. s. w. in allen Farben , von
den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Prima  selbsteingemachterSauerkraut,
Pfund 25 Pfennig , hat

abaugeben
KÖmgsUtner ßof,

Deutscher
Kleesamen
ist abzugeben in Kelkheim,

Hornaue rstratze H.

Taunus-
merlt - Btodi
Clnt«, Biel-, färb-, und kopier-
stifte, Stahlfedern und Radier¬
gummi, Siegellack, Bindfaden,
Packpapier, Bufklebe-Bdre$*en
in verlcbiedenen Grössen

vorrätig in der

pb . KletnbÖbl,
Bauptstrasse 41 - fernruf 44.

GARLi KOIiB, I jtxrii
V « ... : r ™ nv,I  Eine Bettstelle "WW1 Königstein im Taunus . Z

126 529.14

41 551.74 48 660.84

33 887.47 46 956.81

23 728.21

8 853.21
10 426.59

M. 287 366.00 370 102.10
Ausgaben pro Zugkilometer M. 2.817 ST 3.81°
Aetriebsüberschutz M. 95 505.84 M. 76 821.51
Die Betriebszahl stellt sich demnach aus 75,1"/g 82,9%

Der Bruttoüberschutzin dem abgelaufenen Geschäfts¬
jahr beträgt einfchliehlich des Vortrages von M. 647.96
und nach Abzug der Unkosten sowie des Kursverlustes
M. 74 085.99.

Aus dem Reingewinn von M. 52 762.95 sind der ge¬
glichen Rücklage5 °/(, von M. 52 114.99 = M . 2605.75
zuzuweisen, sodatzM. 50 157.20 zur Verfügung stehen,
voraus der Vorstand im Einverständnis mit dem Auf-
lichtsrat die Verteilung einer Dividende von 81/2°/ 0 ver¬
flögt, wonach sodann ein Vortrag von M. 1751.85 aus
neue Rechnung verbliebe. — Die Generalversammlung
der Gesellschaft sindet ant 12. Mai in Frankfurt statt.

Künstliche ZähnĈr " 'st
Stiftzähne , Kronenplomben in Goldu. Silber.

Zahnziehen vollständig schmerzlos.
Anton Steyer , Zahntechniker,

Königstein im Taunus , Houptstrasse 33.
Behandlung von Mitgliedern , der Orts - und anderen Krankenkassen.

chlicher Anzeiger der evang ^ pemsinbe Schneibhain
itniag, den >1 Mai , nachmittags2 Uhr, Gottesdienst.

(Herr Pfarrer Raven-Reuenhain.)

!i!!ii!!iii!!ii!l!ii!iiiii!!!iiiii!i!iiiiiiiiiiii!i!iiiiii!iiiiii!iii!iiiiiii!iiiiiiii!iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiistiisigiiiaiom
■ Empfehle mich in ■——-

Anfertigung von Spinnrädern und
kleinen Leiterwagen,

Reparaturen an Schirmen , Stöcken , Pfeifen und
Zigarrenspitzen , sowie in allen  in mein Fach

einschlagenden Arbeiten.
Achtungsvoll

Sebastian Glässer , Drechslermeister,
Königstein im Taunus , Hauptstr. 2, im Laden

■=><= "'=» oc- - :.'<= = ><.-:

Gcsthof-Ausflussort od.Pension
von fachkundigem, strebsamen jungen Ehepaar

pachtweise od. käuflich zu übernehmen gesucht.
— Kaution oder Anzahlung kann gestellt werden . —

Angebote unter J . W , Königstein an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Bettstelle _ _
mit Sprungrahmen u.

Matratze _
ju verkaufen =

Hanptstrahe 16, fi &ntgftetn.
Schönes dunkelblaues

Ü3ck @ tt^
nock nickt aetragen , billig zu

verkaufen . Näheres
Hauptstratze 39. II. Stock.

nutterzlesenlamm,
über 5 Wachen alt , zur Zucht

geeignet, zu verkaufen.
Hölzer , Billa Hardtberg,

KSniaUein i . T.
Einige

giegenlämmer
zum Schlachten sind zu ver¬
kaufen Schneidtzainer«
weg 17. K ö niastein i. T.

2Zicgcnliimmer
zur Zucht zu verkaufen.

Bahnstrnste 13, Kelkheim.

Eme frisch- y n gl O
melkende

mit zwei Lämmern , und ein“SZuciitlnmniL-.
Hornau , Laxgitraste 23.

Gross-- und
Kleintierhäute

werden
schnell und gut gegerbt.
Zu ersrna . in der l^ eschä" >-st.

4 Fahrräder:
2 Herrenfahrrääer.
1 Damcn-lRad,
1 Knaben-Rad,

alle mit Freilnuf und guter
Bereifung , gtdl billig ad

Fahrzeugdandlung
K. Lemmer,

Kelkhe im  i . Taunus.

10000 Mark
als gute 1. Hnpothek , eo. auch
geteilt , sofort auszuleiheu.
Angebote unter ^ 76 . an
die Geschäiisfl . der Zeitung.

5-7-Ziminer-
Wohnung

mit Heizung , Bad usiv , möb¬
liert vd unmöbliert in König¬

stein zu vermieten.
Zu erfragen f. d. Geichäitsfl.

2 Zimmer
an einzelnen ruhigen Herrn

abzugeben.
Iamtnstrah « 2. Eronberg.

ViUa,
acht Zimmer , 2 Veranden,
4 Mansarden , Bad , elektr.
Licht, schön. Garten , ruh .Lage

nahe d. Walde
ZU verkaufen oder ZU vermieten.
Gefl Angebote unier X. 12
an die GeschästSst. d.Z -itung.

Bescheinigungenüber Lieferungen an die
Besatzungstruppen

empfiehlt
Druckerei Ph.Kleinböhl,

Königstein — Fernruf 44.

Die Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchsta.H.
eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tage der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlungmit

3 '/- %■
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 5U0.— an
zu 3 8/* u/o bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % be‘ ganz¬
jähriger Kündigung. Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung . Der Vorstand.

mt «h

ausserordentlich stark und zähe
(Ersatz für Paoktuoh ), in Bogen
und von der Rolle, Packpapier,
Paket »Verschlussmarken

(mehrfach gummiert ) zu haben bei

Ph . Kleinböhl , Königstein,
Hauptstr . 41. Fernruf 44.



Deutschland redlich ausgesührt werden, «oerden einige
Gebiete darunter der Brückenkopf von Köln, nach fünf
Jahren geräumt; einige andere Gebiete darunter der
Brückenkopf von Koblenz, werden nach zehn Jabren ge¬
räumt, und das übrige Gebiet darunterderBrücken-
kopf von Mainz , nach fünfzehn Jahren.  In
dern Falle, daß das interalliierte Komitee zur Wieder¬
herstellung des früheren Zustandes findet, daß Deutsch¬
land es an der Erfüllung des ganzen oder eines Teiles
der Bestimmungen fehlen läßt, sei es während der Be¬
setzung, sei es nach Verlauf der fünfzehn Jahre, wird
der garize oder ein Teil der angegebenen Bezirke sofort
wieder besetzt. Wenn Deutschland vor dem Ablauf der
fünfzehn Jahren allen Bedingungen nachkommt, die aus
dem gegenwärtigen Vertrag sich ergeben, werden die Be¬
satzungstruppen sofort zurückgezogen.

Osteuropa.
In gleichartiger Weise werden alle deutschen Truppen,

die sich jetzt in den Gebieten östlich von der neuen Grenze
befinden, zurückgezogen, sobald die Alliierten es für an¬
gebracht halten. Eie haben sich aller Requisitionen usw.
zu enthalten und sich in keiner Weise einzumischen in
Mahregeln zur nationalen Verteidigung, die bei den be¬
treffenden provisorischen Regierungen getroffen werden.

Kriegsgefangene.
Die Heimbeförderung der deutschen Kriegsgefangenen

und Zivilpersonen wird ausgeführt durch eine Kommission,
bestehend aus Vertretern von Alliierten und der deutschen
Regierung, mit Hilfe von örtlichen Unterkommissionen.
Deutsche Kriegsgefangene und internierte Zivilpersonen
werden sofort von den deutschen Behörden auf deren
Kosten zurückbefördert. Diejenigen, die unter einem Ur¬
teil für Disziplinarvergehen, welches vor dem1. Mai 1919
stattgefunden hat, werden heimbefördert ohne Rücksicht
auf die Erfüllung der Strafe. Doch dies ist nicht der
Fall bei anderen Vergehen. Die Alliierten haben das
Recht, zu verfahren, wie es ihnen beliebt, mit Deutschen,
die nicht wünschen heimbefördert zu werden, jede Heim¬
beförderung hängt ab von der sofortigen Befreiung von
allen alliierten Untertanen, die sich noch in Deutschland
befinden. Die deutsche Regierung wird Erleichterungen
gewähren den Unterkommissionen, indem sie Informationen
über die vermißten Kriegsgefangenen einzieht und auch
die deutschen Beamten bestraft, welche alliierte Untertanen
verborgen gehalten haben. Die deutsche Regierung wird
das Eigentum der alliierten Gefangenen zurückerstatten
und es wird ein gegenseitiger Austausch stattfinden betreffs
der verstorbenen Gefangenen und ihrer Gräber.

Gräber.
Die Alliierten und die deutsche Regierung werden die

Gräber aller Soldaten und Seeleute, die in ihrem Ge¬
biet bestattet sind, ehren und unterhalten und die Kom¬
missionen, die hierfür von den Alliierten ernannt sind, an¬
erkennen und ihnen behilflich sein und auch bereit sein
zu jeder möglichen Erleichterung bei der Fortschaffung und
Wiederbestattung der Toten.

Verantwortlichkeit für die Verbrechen des
Kriegs.

Die Alliierten stellen öffentlich vor Gericht den E r -
kaiser Wilhelm II. „wegen größten Vergehens gegen
die internationale Moral und die Heiligkeit der Verträge."
Die Auslieferung des Erkaisers wird von der holländischen
Regierung verlangt und ein besonderes Gericht wird ein¬
gesetzt, bestehend aus einem Richter einer jeden der fünf
Großmächte.

Der Gerichtshof soll geleitet sein von den höchsten
Prinzipien der internationalen Politik und wird die
Pflicht haben, die Strafe sestzusetzen, die er für angezeigt
hält. Kriegsgerichte werden von den Alliierten errichtet,
um diejenigen abzuurteilen, die solcher Handlungen schul¬
dig sind, di« die Gesetze und Bräuche des Krieges ver¬
letzten, und die deutsche Negierung wird alle diese so be¬
schuldigten Personen ausliefern. Aehnliche Gerichtshöfe
werden errichtet durch irgend eine alliierte Macht, gegen
deren Untertanen verbrecherische Handlungen begangen
worden sind. Die Angeklagten sind berechtigt, ihre eigenen
Verteidiger zu bestimmen, und die deutsche Regierung
verpflichtel sich, alle Dokumente und Auskünfte zu liefern,
deren Vorlegung notwendig erscheint.

* *

Es sind der deutschen Delegation für die Prüfung
zwei Wochen Zeit gegeben. Ihre Bemerkungen dürfen
durchaus nur in schriftlicher  Form erstattet werden,
Herr Llemenceau hat jede mündliche Verhand¬
lung für unmöglich erklärt.

Lokalnacl)ric!)ten.
* Königstein, 9. Mai. Unter zahlreicher Teilnahme

wurde gestern Nachmittag hier der am Dienstag verstor¬
bene Herr Karl Schlier 2r  zu Grabe gebracht. Die
Freiwillige Feuerwehr gab ihrem Mitgründer und Ehren-
Brandmeister vollzählig das Geleite, am Grabe gedachte
der jetzige Kommandant der Wehr, Herr Architekt Jakob
Ohlenschläger, des Verdienstes des Verstorbenen um
Gründung, Ausbau und Bestehen der Wehr und das
Feuerlöschwesen in herzlichen Worten des Dankes und
der Anerkennung und legte im Namen der Freiwilligen
Feuerwehr einen prächtigen Kranz mit Widmung am
Grabe nieder. Auch auswärtige Wehren waren in der
versammelten Trauergemeinde vertreten und bekundeten
damit die Wertschätzung, welche das Wirken Schlier's für
das Feuerlöschwesen in weitesten Kreisen sich errungen hatte.

Fifchbach, 9. Mai. Fußball.  Kommenden Sonntag
spielt die 1. Fußballmannschaft des Sportvereins „Ale¬
mannia" Fischbach gegen die gleiche der Freien Turner¬
schaft Mammolshain im Rückspiel aus dem Sportplatz
in Fischbach.  Anfang 3 Uhr.

MMSrgerichtshof zu KSnigfteini. T.
Sitzung vom 7. Mai 1919.

Es wurden bestraft:
Kraft Philipp aus Cronberg, mit 200 Mk. Geldstrafe wegen

unhöflicken Verhaltens einem Posten gegenüber.
Cahn Albert aus Königstein, mit 30 Mk. Geldstrafe wegen

Nicktbeachtung der Berkehrsvorschristen.
Heil Gregoire aus Mammolshain , mit 100 Mk. Geldstrafe

wegen Hehlerei von Waffen und Munition.
Heckenmüüer Joseph aus Mammolshain , mit 1800 Mk.

Geldstrafe aus demselben Grunde-
Heckenmüller Jean und Fette Jacob aus Mammolshain,

je mit 30 Tagen Gefängnis idurch Kontnmazurteil)
und 1000 Mk. Geldstrafe aus demselben Grunde

Amtliche Bekanntmachungen.
Aus Anordnung der französischen Militärbehörde wird

folgendes bestimmt:
Infolge des eingetretenen Kohlenmangels sind die

Main-Kraftwerke zu Höchst gezwungen, den elektrischen
Strom tagsüber abzustellen. Auf diese Weise soll der Zeit¬
punkt hinausgeschobenwerden, an dem der Betrieb ganz
eingestellt werden mutz. Bis aus weiteres ist es von heute
ab strengstens untersagt , den Strom der Main -Kraftwerke
in der Zeit von morgens 7 Uhr bis abends 7 Uhr in irgend
einer Form zu benutzen.

KSnigftein im Taunus, den8. Mai 1919.
Der Landrat : Jacob «.

Bei den Pferden des Landwirts Johann Henrich und
des Landwirts Tohann Pleines in Schwalbach ist die
PferderSud« erloschen.

KSnigfteini. T., den5. Mai 1919.
_ Der Landrat : Jacobs.

Für den Bezirk Ehlhalten i. T. wurde zum Sckieds-
maun der Landwirt Peter Rachy Kr und zum Stellver¬
treter der Maurer Friedrich Racky 10r, beide in Ehlhalten,
auf die Dauer von 3 .Jahren und zwar ersterer vom Tage
der erneuten Verpflichtung und letzterer vom 25. Mai 1919
an wiedergewählt und bestätigt.

Königstein, den6. Mai 1919.
Der Landrat : Jacobs.

Die GcmeindevorftSnde erinnere ich an die nach 8 24
der Dienstanweisung für die Gemeinderectmer der Landge¬
meinden vom 2/2. 1898 zum 1. Mai vorzulegende Rachwei-
sung über die Einnahmen und Ausgaben im verflossenen
Rechnungsjahr. Ich bitte um sofortige Erledigung.

KSnigftein im Taunus, den5. Mai 1919
Der Vorsitzende des Kreisausschusses: Jacobs.

Konfrollversammlung.
Auf Anordnung der französischen Militärbehörde

finden die Kontrol'lversammlungen bis auf weiteres
wie folgt statt:

Einmal im Monat für die Militärpersvnen, die
vor dem 1. August 1914 hier wohnten.

Zweimal im Monat für die Militärpersonen, die
nach dem 1. August 1914 hier zugezogen sind.

Am Sonntag , den 11. Mai 1919, vormittags
11 Uhr, haben deshalb auf der Adelheidstratze zu
erscheinen:

alle entlassenen Militärpersonen die vor dem
1. August 1914 hier wohnten.

Wer am Erscheinen verhindert sein sollte, hat die
Gründe der Behinderung bis spätestens Sonntag,
den 11. Mai 1919, vormittags 10 Uhr bei dem Unter¬
zeichneten persönlich vorzübringen. Nicht entschul¬
digtes Fernbleiben von der Kontrollversammlung
wird bestraft.

Die Befreiung gilt jedesmal nur für die nächste
Kontrollversammlung und muß von Fall zu Fall er¬
neuert werden.

Königstein , den 9. Mai 1919.
Der Bürgermeister. I . B. : Brühl.

Betr . Quartier.
Die pünktliche An- und Abnieldung der Quartiere

wird dringend in Erinnerung gebrncht. Eine Kontrolle der
Quartiere sindet in den nächsten Tagen statt.

Königsteini. T.. den9. Mai 1919.
Der Bürgermeister. I . B. : Brühl.

«us Anordnung des Herrn Adminiftrateurs militaire:
Jeder An- und Verkauf von Vieh (Rindvieh, Kälber,

Schweine, Schafe und Hämmel jeden Alters! ist dem Bürger¬
meister nnzuzeigen. Ebenso ist jede Notschlnchtung vorher
zu melden. Richtgenehmigte Schlachtungen jeder Art sind
verboten. Daö Verenden eines Tieres der obengenannten
Arten ist dem Unterzeichnete» unmittelbar nnzuzeigen und
mutz der Kadaver des verendeten Tieres bis zur Freigabe
auibeivahrt werden. Die Landwirte haben das von den zu¬
ständigen Kon,Missionen ausgenommene Vieh zu den ange¬
setzten Terminen pünktlich abzuliesern. Jede Nebertretung
wird streng bestraft.

Königstein. den9. Mai 1919.
Der Bürgermeister. I V. : Brühl.

Die Ausgabe der neuen Brot - und gucherkarten
erfolgt niorgen Samstag , den 10. Mai , im Lebensmittel¬
büro (Slerk»11e) in folgender Reihenfolge:

Brotknrten-Nr . 1- 200 nachmittags von 2—3 Uhr
201- 500 „ „ 3- 4 .,

„ 501- 800 „ „ 4- 5 „
Königstein, den9. Mai 1919.

Der Magistrat. I . V. : Brühl.
Am Kamotag , den 10. d. M , gelangen in den hiesigen

Geschäften gegen Abgabe des Lebensmittelkartenabschnittes
Pr. 2 Heringe und Kernseife zum Verkauf.

Königstein (Taunusl, den9. Mai 1919.
_ Der Mag, 'trat . I . V. : Brühl.

»00 Mark Belohnung
sind auf die Herbeischaffung das mittelst Einbruchs ge¬
stohlenen Schweines und die Ramhastmachung des Täters im
Falle der gerichtlichen Bestrafung vom Geschädigte», Ober¬
gärtner Gustav Leue, ausgesetzt ivorden.Königstein. den7. Mai 1919.

Die Polizeiverwaltung. I . B. : Brühl.

Die Kurbibliothek
ist von letzt ab wieder Freitags und Dienstags von
5—6 Uhr geöffnet. Die Stödt. Kurverwaltung.

Französische Sprachkurse« .
Diejenigen, welche an den sranz. Sprachkursen für Er¬

wachsene teilnehmen wollen, können sich noch bis nächstem
Montag, 12 Mai 1919, 5 Uhr bei Herrn Dr. Bäckers
der Taunusrealschule melden, spätere Anmeldungen werden
nickt mehr berücksichtigt.

Könlgslem (Taunusl, den9. Mai 1919.
Der Bürgermeister. I . B .: Brühl.

Holzversfeigerung.
Montag, den 19. Mai ds. I »., vormittags»'/, Uhr,

wird im städt. Waiddistrikt Steinritsch, dicht an der Straße
von Riederseelbach nach Engenhahn, folgendes Brennholz
versteigert:

24 Birken-Stangen Ir Kl.,
v rm Eicken-Knüppelholz,

717 „ Nadelholz-Knüppelholz,
154 „ „ -Reiser Ir Kl.

Bei ungünstiger Witterung findet die Bersteigerung aus
Forsthaus Hügel, in unmittelbarer Nähe dieses Walddistrikts
statt.

Tdftein, den6. Mai 1919.
_ ._ Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 13. Mai, vormittags9 Uhr unsangend,

kommen im Hornauer Gemeindewaid, Distr. Erdbeernstein:
4 800 Laubholzwellen

öffentlich meistbietend zur Versteigerung. Zusammenkunft
Distrikt Erdbeernstein Nr . 16.

Hornau im Taunus, den6. Mai 1919.
Der Bürgermeister.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Anna Heber
Adolf Schmahel

Vermählte
Königstein i. T . Bichelbach (Tirol)

Ostern 1919

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meinen lieben Mann

Herrn Ludwig Lanz
Sattlermeister

im 71. Lebensjahre nach kurzem Leiden
heute zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Apollonia Lanz , geb. Aul.

Eppstein, den 7. Mai 1919.

Die Beerdigung findet statt Sonntag, 11. Mai,
nachm. x/ä5 Uhr in Lorsbach.

Einen Waggon sehr schöne

Kern-u.Stemobstbömne
in allen Sorten und Formen hat abzugeben

Franz Gasselink , Landschaftsgärtner,
Königstein im Taunus, Schncidhainerweg.

Ein Mädchen «unendlicher Garten-
wird ab 15. Mai od. 1. Juni
— — gesucht. ————.
Wo, sagt die Geschästsst. d. Z.

Tücht, Mädchen
welches etwas kochen kann,
bei gutem Lohn in Königstein

für dauernd gesucht.
Zu erfragen i. d. Geschästsst.

Gesucht eine geübteBüglerin
für glatte Wäsche, täglich

für das ganze Jahr in Privat-
Wäscherei. Melden bei

Beschliesserin
Schloss Friedrichshof,

Cronberg im Taunus.

r LrsrenataiSfSfarEi]Sauberes , gewandt.
+ Mädchen + Üj

[U daö schon in gut. Hause III
tätig war und im Hocken
sowie aller Hausarbeit
selbständig, in klein, best.
Haushalt bei hohem Lohn

A geruckt, per sofort oder
später. Hilfe für grobe III
Arbeit vorhanden. Räh jsj
Kaiserstr.lL, höchsta. IH. L,
jaiBJgJBl gj ^ lSJSÜ

4 Feld¬
arbeiterinnen
gegen outen Lohn für»
ganze Jahr sofort gesucht.
Jak. Christoph, Eschborn.

arbeiter '"/„WC
Hölzer, Villa Hardtberg,
Königstein im Taunus.

Gärlnerlehrlina
gesucht

3ärtn « reib eirieb
Sronberg i. Taunus,

Etchenstratze 45.

3s.  Gotthllf fiundel
in Kleinschwalvach

kauft  Lumpen, Knochen,
vesen, Herde zu den hü«'
sten Preisen an. Bestellungen
für Königstein werden
Gasthaus zur Post entgegen¬

genommen. _
2 Wagen zerkleinerte

:Schrotteln:
:»: abzugeben. „

Hintergaffe Nr . 8, «Snigst-

fPostkarten
* (keine Ansichtskarten)

garantiert stDreiMäljl«
für jede Tinte, bester Karion
zu haben in der Drucker«
PK. Kleinböhl. Königste'"'
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